
Das Ander Buch/von Kräutern. , ^, 5
S cap.;6.daß dieses Gewächs von den Einwohneren ? Haupts vnd der Nerven/soll man Rosen/oder den H«..p<vnv

Korem MÄrinum nitt ocr Wurxcl si.de-n Zu der

Verstopffung der Leber tileEpffichlvnrtzei/ vndsohiiz B^^'fung
vorhanden were/ soll man »emmen die Wegwar.^ k. . . ?!lerc» vkih

l-ampara genenn« werde/wachse drey oder vier span.

nen hoch/mit schmalen Raben/vnd wenig Blärrer»

Dte Wliryel sey einerHand lang/so bißweilen tick ist/

bißweilen auch schmal.Kiccil^us^lonsr^es schreibet/

daßeSgar eine dicke/knodichte oder knospichteWnrizcl

sey /aufwendig roht/ jnnwendig aber weiß/ bißweilen

auch rvhtleeht.

Die beste sey/so da schwer/hart/ftißt/vnd keines Ge¬

schmacks sey/mchr wurmstichig.

Sie soll ex In6ia vrienralj der Provinz Lkma

gebracht werden/daher steaiich ihren Namen über,

kommen/wachse am Vferdeß Meers.

Von den Namen.

ß ^Ockenwui k wird von wegen deß Orchs oder der ^
^ProvintzLkm3 0der8cKina genannt/vnd von

den Einwohnern deßOrtS I^m^arz.^Nlderlandisch

Wortel van Chinas

Von der5?atur/Krafft/vnd Eygcnschajft

derBockenwnrtz.

Onaröes schreibet/ die Wurizel seye ein wenig

^ warm vnd trucken im andern Grad. Treibet

den Schweiß mit gewalt.

Innerlicher Gebrauch.

^S hat diese Wnrizcl in kurycr Zeit ein groß Lob be»
Franyvscn. kommen/Wider viel vnd mancherley Schwachhei,

^^-ten iSond rlich aber wider die Zranyosen vnd der-
schmcky'. selben Beulen: Deßgleicl en auch wider die alte Ge.

schwarvndharteGeschwulst: wird mnzlich gebraucht

^aqr.,. Schmei izen der Glieder vnd Gleichen/Wider

Hauprwch^' das Podagra vnd Hustiwehe: Lindert dlealre lang-

Maacn. wirige Hauplwehe/ vnd Schmerlen deß Magens.

Teidsuch"!' Stillet allerley Fluß / macht ein guie schöne Farb/be-

nimpt dic Gelbsiicht/vnd wird sonderlich gelobt wider

die Gebresten der Leber.

Es wird auch diese Wurzelnützlich gebranchet/wi.

e»<az. der den halbe»» Schlag/ vnd alle andere Schwachhei-

Sieber. ttn der Ne! ven.'Ist gilt zu allen kalten Gebresten/stär-

ckcl den Magen / vnd vertreibt die Winde da, innen.

Istauch gtttzud«nlang»?lrlgcnvnd taglichen Fiebe-

ren/ wie auch zu vielen andern Schwachheiten mehr/

so von Kalte jhren Vrsprung haben.

Von derpl^amtion dieser Wurtzel. ^

^tcojzus kloiiar^es meldet/man sollenemmen

j ein Vn>z der Wnrizcl/dlcselblge klein zerschnei.

den/,n einen neweii Hafen thun/vnd sunft'thalb pfund

Wassers darüber schütten/vnd also vier vnd zwanzig

Stund in dem Wasser beiizen lassen: Darnach soll

man den Hafen gar wol mit einem Deckel verwahren

vnd verkleiben/bey einem gelinden Kolseuwer/ biß an

die helffte einsieden lassen/ darnach lassen kalt werden

vnd durchseigen/viid dieselbige Brühe zum Gebrauch

behalten.

(Zaici38 si) 54c>l ro schreibet/ mati soll ein Vniz die¬

ser Wurzel in neiili Pfund Wassers kochen / zu den

L grossen vn langwirigenSchmerizcn/biß die helffte ver.

somn sey: Vnd meldet darbey/daß der Schaum im

. s? den ztisammen gesamblet/ gar nützlich gebraiichct

werde>zu den Geschwaren vnd Geschwülsten/eusser-

lichaiissgelegt: Dcßgleichcn auch sey der Dampft'/ so

^G?sch«s". hcrauß schlegt im sieden/gar gut wider die Schmer,
yen/auch reinige maii die Geschwär mit der Brühe.

Es meldet auch (Zarcisszwann man der Wnrizcl

mehr zn dem bemelteii Wasser nenien wurde/ so brin-

ge es den Krancken von wegen der grossen Hitz in

grosse Beschwerungen / wie er selbst solches erfahren

habe.

Wann man auch den Tranck sieden will/ soll man

jederzeit andere Arzney darzuihsm/ so dem krancken

Gliedbcquemlichseynd/ als zudem Schmeryen deß

ten :Au den Geschwären der Nicreii oder Blasen/soll
manSiißholizdarzu nemnieu.

Wann man nun diesen Tranck oder «Zeco^um

gebrauchen will/soll der Kranckzuvor wolpnr.nert/

vnd von aller Vnretnigkeit derGallen/deß Schleims

vnd deß Gewässers geremigel seynDarnach so! man

jhmeinen guten starcken Trunckdcß clecoöii -mBeht

eingeben/wo! Ziidecken/ vnd ein Stund ode« zwo nach

Gelegenheit schwitzen lassen: Kan aberder K-a i cke

im Beht nicht schwitzen / soll man jhm ein SchwiHka-

sten zurichten lassen/vnd hineiti setzen.

Vnd da der Krancke vermöglich were/ soller deß

Tags zweymal den Tranck emnemmen.

Wann man nun diesen Tranck ein Tag acht oder

neun gebraucht/ kan man witie> i!Nib cm gelinde vnd

sanffte Purgaiion gebrauchen / vnd »ach dei selbigen

widerumb die Schweiß anfangen: Vnd also fortan

purgieren vnd schwimm/biß der Krancke seine Ge¬

sundheit widerumb erlanget.

Doch soll man sich auch in vi'Aus larione wclsür-

sehen/vnd garrenuirel lcben/sich mikgermger/weni-

gervnd woldauwigerSpoß benügen lassen / als da

seyn junge Hüuer/Hanen/Rosinlein/Mandeln/ vnd

was derglcicl'en/auch sehr gebraten Essen/ soll sich hu«

ten für viel Suppen/ Schweinenfleisch/ vnd sin den
Weibern.

^ Er soll sich auck deß Weins meiden/vnd an statt

desselbigendiesee Waster gebranciien/aledaßer ncm-

me die Wnrxel deß vorigen cjeco6ii, nemlich diefelb«,

de Vm;/ schüttewidcrnmb vier Pfnnd Wasser dar¬

über/ siede es die helffc ein/ von weichem Wasser der

Krancke trinckcn foll. Es ist aber diese Wurize! siche¬

rer zu gebrauchen / in langwirigen Schwachheiten/

dann in newen vnd anfangenden l^lorizis.

Das XI. Kap.
Von Hernwdatteln.

Hermodaneln.

l-IerrnocjaÄ^IuLoKcin2rurn.



z l 6 D.Zac.Thwd.Taber. Das Ander Buch/vonKräut.
H-kmobar
teln.

S schreibet O. ^6smu«I.öniceru8, von deni
Mcrmo<Zz^)sIo oKciNaruMzdaß es ein wur«

. tzel sey eines Krams/so inBergen wachse/vnd
sey zweyerley/einlange/die anderrnnd: Dierunde
sey dreyerley neMlich weiß/so die beste ist/ wie ein Hertz
formiert/rohtvnd schwartz.

Vott den Namen.
s^Ermodactyll wird lateinisch ttermo6aä^us.

f^Iris rutzerois lolio an^uloto, L.L.k^ermc>6a-
Ü^Ius verus^Ättil. I^ußcl.lris tukerolz,
I^uZ6.I.ob.LM.Iri8lzulkosa prXcox,Llu5. Kitt.
I^onciiici5MZ)or,LÄtti8Äl^riuMiLgLl^genenneti

Von der Namr/Krasft/ vnd Etgcnschafft
^ Veß!-ieri7io6a^Il.

Lrneiius schreibet/daß der HerModactyllwarm
^ vndtrucken scy im Anfang deß andern Graos»
Hat ein purgierende Krafft bey sich.

Innerlicher Gebrauch.
?>Je Hermodactyllwnrtzeln haben ein Natur vnd

Krasse den groben jähen Schleim auchaußden
«»?f»hr-n. äussersten Gleichen vnd Gliedern heraiiß zuziehen/

vnd durch den Stnlgangaußzutmben / oder auch
schwach vnd gemachsam/ also daß man jederzeit mit
ftärekereN Artzneyen scharpffen muß.

Sie schwächt den Magen/vnd macht vielkiarusj
derowegen sie mit Kümmel/ Ingwer/Myrobalanen
oderSpica nardi muß corngirt werden.

Man kan diese Wurzeln nimmer allein gebratt-
chen/verowegensie zu Pillulen gemachet/vnd andern
purgierendenArtzneyenvermischet werden/wiedavon
bey I<1e5ue vnd Kicolao zu lesen / vnd pilulsö arckri^
ric-e odtt c!e kermocla^lis genennet werden.

t) l^Vonden Pitttlen äe ^ermocja6iyli5.
5V^Kreitsie also: Nimb Hermodattelwnryen/ Aloe/
^-^d^r gelben MyrobalanRmden/TurbithwMtzcl/
Trochiscen von Coloquinch/Gumm«Bdellij vnd
Serapmi/jedeSanderchalbloch-.Bibergeil/ Gummi
Sarcocolle/Eiiphorbij/Opopanacis/wildenRauten
vnd Epfichsaamen jedes drey QuiNtlein/ Saffran j.
Quimletn: die Gummi läutere/vnd zerlaß in Wein/
dann zertreib sie Mit einem warmen eisern Stösser/
das übrige stoß rein zu Pulver: die Stück alle vermi¬
sche vnd feuchte mit dem Safst von Köhlkram/ dar-
a»lß mache einen Kloben/vNd wann von Nöthen/ so
nimb ein-Quintlein darvon vnd mache Pillulen dar-

^ auß.
Von dcn Pilukm ^.rrcricjz.

^>Je Pilulin ^rlericsezdas ist für das Gesicht vnd
^Podagram/sollenauffsolgende weiß bereitet wer.
den.- Nimb Hermodattelwuriz/T^rbith/weißDan«
Nenschwamm/jedesein loch/scharpjserZimmetrohr/
frembden Spicanardi/ Naglein/Balsainruhtlein/
Jngber>Mast>x/ rohte gedörne Rosen/ Fenchel vnv
AnißsaaMen / Sieinbrechsaamen/Mäußdornsaa-
men/Spargenkörner/Meerhirß/Salgemine/jedes j.
halb Quintlein: Aloes funffloch/siosse dise Stuck alle
ju Pulver/feuchte es an mit Fenchelsi^fft/mache ein
harten Teig darauß zu Pilulin / vnd gebrauche wie
die vorigen.)

Diese piiul-e werden von den j^eäicis sehr ge. tZm.d«,
brauchet wider die Läme der Glieder: Aber man soll Bi'evit.
wissen/ daß bemeldte pilui-e ossnnals mehr Schaden/

dann Nutzen mit sichbringen/vnd derowegen
mit sonderlicher Bescheidenheit i»

gebrauchen»

Ende deß attdem Theils dieses Kräuterbuchs-
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